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KURZ NOTIERT

Feuerwehren im Einsatz
Leimen-St. Ilgen/Nußloch/Bammental.
(cm) Mehrere Einsätze haben die Feuer-
wehren am Wochenende in Atem ge-
halten: Gestern gegen 14 Uhr brannte es
in einer Wohnung im Hölderlinweg in
St. Ilgen.EinePersonwurdeverletzt.Die
Nußlocher Wehr musste am Samstag
gegen 15.30 Uhr ausrücken, weil in einer
Wohnung im Oderweg Essen ange-
brannt war. Es war keiner daheim. Ges-
tern gegen 11.40 Uhr brannte dann ein
Mülleimer in der Bismarckstraße. Und
in Bammental wurde die Wehr gestern
gegen 15.30 Uhr in einen Betrieb im In-
dustriegebiet gerufen. Die Brandmel-
deanlage hatte wegen eines technischen
Defektes an einer Anlage ausgelöst.

Das Herz von Afrika
Neckargemünd-Dilsberg. (luw) Einen
Vortrag über Geschichte, Kultur, Tier-
und Pflanzenwelt des Kongo veran-
staltet der Förderverein der evangeli-
schen Kirchengemeinde am Dienstag,
28. Mai. Unter dem Titel „Das Herz von
Afrika“ berichtet ab 19.30 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus der Agrarwis-
senschaftler Wolfgang Zeller. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden kommen unter-
drückten Frauen im Kongo zugute. Im Laufschritt durchs Gewerbegebiet: Die Bambinis unter sechs Jahren waren mit Feuereifer bei der Sache. Foto: Alex

„Wer musste
hierher und wer
ist freiwillig da?“

Die Frauenband Schrubbers
strapazierte die Lachmuskeln

Lobbach-Lobenfeld. (agdo) Was für eine
Stimmung!„HalloLobenfeld!“, riefendie
Schrubbers von der Bühne. Die Antwort:
„Hallo Schrubbers!“ Wer die sechsköp-
fige Frauenband aus dem Kraichgau noch
nicht kannte, der lernte die Mädels am
Freitagabend in der Maienbachhalle
kennen. Veranstaltet hatte den witzigen
Abend die SG Lobenfeld, die Halle war
ausverkauft. Rund zweieinhalb Jahre
hatte der Verein warten müssen, bis die
Frauenband einen Termin im Kalender
frei hatte. Nun war es endlich so weit.

Eigentlich sind die „Schrubbers“ eine
reine Frauenband. Wer aber einen ge-
nauen Blick auf die Bühne warf, der
konnte ganz hinten am Schlagzeug einen
Mann entdecken. Die Erklärung: „Unse-
re Drummerin ist krank, also haben wir
heute ausnahmsweise Gerd am Schlag-
zeug sitzen.“ Machte nichts, denn aus
Gerd wurde kurzerhand Gerda. Apro-
pos: Normalerweise sind bei den Schrub-
bers-Auftritten die Frauen im Publikum
in der Mehrzahl. In „Loffeld“ war es fast
ausgeglichen:etwa60ProzentFrauenund
40 Prozent Männer. Die Band nahm es mit
Humor: „Wer musste heute Abend hier-
her und wer ist freiwillig da?“ So genau
war das nicht herauszubekommen.

Der Name der Band ist übrigens Pro-
gramm: Die Schrubbers treten im ersten
Teil als Putzfrauen auf. Die Band nimmt
Alltagsprobleme von Männern und Frau-
en gehörig auf die Schippe. Das Publi-
kum lachte Tränen. Frontsängerin Co-
rinna Heiß, Sängerin Jutta Brinkmann,
Susanne Kammerer am Keyboard, Inge
Schweickert an der Rhythmusgitarre und
Beate Nuss an der Bassgitarre versehen
bekannte Songs mit eigenen Texten. Die
Lieder drehen sich um allerlei „Frauen-
Probleme“ – von Orangenhaut über
Wechseljahre bis zu Schwierigkeiten mit
der Männerwelt. Gehörig durch den Ka-
kao gezogen wurden aber auch einige
„Problemzonen“ der Herren.

Aus Andrea Bergs Hit „Du hast mich
1000 Mal belogen“ wurde kurzerhand
„Ich habe mich tausendmal gewogen, ich
habe mich tausendmal verschätzt“. Und
weiter: „Ich habe mir Slimfast eingezo-

gen, ich habe alles angesetzt.“ Aus
„Wahnsinn, warum schickst du mich in
die Hölle“ wurde „Wahnsinn, warum
schickst du mich in die Küche“. Die Mä-
dels gaben den Herren der Schöpfung
einen Wink mit dem Zaunpfahl, dass die
Zeiten sich geändert haben und die Frau-
en keine Putzfrauen sind.

Durch den Kakao gezogen wurde auch
der„Superbody“vonmanchemMann,der
sich im Spiegel stolz betrachtet und für
unwiderstehlich hält. Dabei sehe man am
Bauch „zwischen Leber und der Milz die
vielen Pils“. Die Damen gaben ihr Wort,
dass man dort auch noch fünf Export fin-
det. Die Stimmung war gigantisch.

Die Maienbachhalle war zum Auftritt der
Frauenband ausverkauft. Foto: A. Dorn

Zwei Gesangsvereine, zwei Kirchen, eine Chornacht
Das Publikum konnte die ganze Vielfalt des Chorgesangs erleben – Modernes Konzertformat hat sich etabliert

Eppelheim. (sg) Nach dem großen Zu-
spruch der Vorjahre setzte der Sänger-
bund Germania am Samstag seinen Ver-
anstaltungserfolg mit der fünften „Ep-
pelheimer Chornacht“ fort. Fünf Ger-
mania-Chöre und der Arbeitergesang-
verein Eintracht mit seinen beiden ge-
mischten Chören gestalteten im Wechsel

in zwei Kirchen das Abendprogramm. Die
Auftritte der Chöre fanden abwechselnd
inderevangelischenPauluskircheundder
nur wenige Meter entfernten katholi-
schen Josephskirche statt. Denn die Ver-
anstaltungerfolgtemitUnterstützungder
evangelischen und katholischen Kir-
chengemeinden. Vom traditionellen

Volkslied über Klassik bis hin zum mo-
dernen Popsong war fast jede Stilrich-
tung der Chormusik vertreten.

„Sie können heute die ganze Vielfalt
des Chorgesangs erleben“, freute sich
Germania-Vorstandsmitglied Michael
Becker. Erfrischend und unterhaltsam
moderierte er die Chornacht. Den musi-
kalisch abwechslungsreichen Abend er-
öffneten die Sänger des traditionellen
Männerchors des Sängerbundes Germa-
nia mit bekannten Volksliedern unter der
bewährten Leitung von Gerhard Knapp
in der Pauluskirche. Den Kinderkam-
merchor Vocalini und den jungen Kam-
merchor Young Vocals der Germania
konnte man unter der ausgezeichneten
Leitung von Valerie Schnitzer in der Jo-
sephskirche erleben. Zuerst überzeugten
die Kinder mit ihren himmlischen Stim-
men im klangvollen Gotteshaus, später
dann die jungen Erwachsenen mit einem
exquisiten Musikprogramm.

Die Pauluskirche erwies sich als idea-
leBühnesowohl fürdenKammerchorCon
Brio des Sängerbundes als auch für de-

ren modernen Chor Joyful Voices. Beide
Chöre lieferten unter der Leitung von Di-
rigentin Kim Boyne Glanzleistungen ab.
Im 175. Jubiläumsjahr des Vereins nah-
men auch die beiden Chöre des Arbei-
tergesangvereins Eintracht mit ihrem
Dirigenten Jürgen Ferber teil. Der
„Dienstagschor“ hatte Volkslieder da-
bei, der „Mittwochschor“ wusste mit
englischsprachigen Liedern zu gefallen.

Die einzelnen Chorauftritte erfolgten
im Abstand von jeweils 30 Minuten. So
blieb den Besuchern genügend Zeit, um
von dem einen Auftrittsort zum nächsten
zu spazieren. Dem Sängerbund Germa-
nia gelang es, mit Gesang Freude zu be-
reiten und mit dieser Veranstaltungs-
form ein modernes Konzertformat zu eta-
blieren. Der Verein durfte sich über zahl-
reiche Besucher freuen. Man hatte auch
eine Pause eingeplant, in der sich die Be-
sucher im evangelischen Gemeindehaus
mit Getränken und Speisen stärken
konnten. Der Eintritt war frei. Wer woll-
te, der konnte die Spendenbox nach eige-
nem Ermessen mit Euros füttern.Die Kinder des Vocalini-Chores überzeugten mit himmlischen Stimmen. Foto: Geschwill

Posaunenchor im Doppelpack
Bläser der evangelischen Christuskirche hatten sich mit Edinger Ensemble zusammengetan

Sandhausen. (pop) Dass die herrlichen
Klänge eines evangelischen Posaunen-
chors eine katholische Kirche erfüllen, ist
gewiss keine Seltenheit mehr. Dass aber
gleich zwei evangelische Posaunenchöre
in einem katholischen Gotteshaus auf-
treten, dürfte sich dann aber doch nicht
alle Tage ereignen. Doch genau das war
der Fall am Samstagabend in der Drei-
faltigkeitskirche. In einem „Festlichen
Bläserkonzert“ spielten der Posaunen-
chor der Christuskirche sowie der
Posaunenchor Edingen. Und zwar als
Gesamtensemble mit nahezu 40 Instru-
mentalisten.

Elf Stücke brachten die Musiker zu
Gehör;miteinerZugabemachtensiedann
das musikalische Dutzend voll. Das Zu-
sammenspiel war dermaßen harmonisch,
wie man es sich von einem ja nur vor-
übergehend vereinten Posaunenchor nur
wünschen kann.

Seit Februar proben die beiden
Posaunenchöre gemeinsam. Wie es dazu
kam? Aufschluss in dieser Hinsicht lie-
ferte Manuel Dietz, der Obmann der
Sandhäuser Instrumentalvirtuosen.
Unmittelbar nach dem Konzertauftakt,
dem furios glänzenden „Canzone Do-
lorosa“ von Hans Leo Haßler, gab Dietz
Einblicke in die Hintergründe des ge-
meinsamen Musizierens. Seinen Aus-
führungen zufolge seien Hans-Georg
Siebig, der Leiter des Posaunenchors der
Christuskirche, und dessen Edinger
Pendant Albrecht Merdes schon seit
Jahrzehnten eng befreundet. Die Ironie
des Schicksals: Leider konnten die bei-
den Freunde das Konzert nicht gemein-
sam erleben.

Laut Hans-Georg Siebig war es
nämlich ursprünglich vorgesehen ge-
wesen, dass abwechselnd er und Al-
brecht Merdes den Dirigentenstab füh-

ren. Allerdings sei sein Freund und Kol-
lege vor gut zwei Wochen erkrankt, wo-
mit dieser seinen Part am Abend des
„Festlichen Bläserkonzert“ nicht habe
spielen können.

Wie Manuel Dietz weiter berichtete,
hat beim Zustandekommen des Fusions-
chores noch etwas anderes eine Rolle ge-
spielt: Beide Posaunenchöre hätten näm-
lich immer wieder Kontakt bei Aktivi-
täten in der regionalen Posaunenchor-
szene gehabt.

Doch ist eine weitere Frage nach wie
vor nicht beantwortet: Wie kommen zwei
evangelische Posaunenchöre in eine ka-
tholische Kirche? Laut Manuel Dietz kam
es hierzu dadurch, weil zu Beginn der
Konzertplanung vor zirka zwei Jahren
davon ausgegangen worden sei, dass die
Christuskirche zum anvisierten Konzert-
termin heftigen Renovierungsarbeiten
ausgesetzt sein dürfte.

Folglich habe man bei der katholi-
schen Schwestergemeinde in Sandhau-
sen angefragt und sei von dieser prompt
„mit offenen Armen“ empfangen wor-
den. Für Manuel Dietz ist das schlicht
„gelebteÖkumene“,wobeies jedochsehr
schade war, dass von den 800 Plätzen der
Dreifaltigkeitskirche nur ein Zehntel
besetzt war. Womit zwar nicht „mehr

Leute spielten als zuhörten“, wie ein
Konzertgast kritisch anmerkte.

Aber mehr Publikum hätte dieses fa-
mose, in sich stimmige und mitunter
mitreißende „Festliche Bläserkonzert“
wahrlich verdient gehabt. Am hohen Ti-
cket preis kann es jedenfalls nicht ge-
legen haben: Der Eintritt war nämlich
frei.

Dirigent Hans-Georg Siebig übernahm auch den Part seines erkrankten Freundes. Foto: Popanda

Elias hat endlich eine Medaille
127 Kinder und Jugendliche machten am Samstag beim Frühlingslauf des Turnerbundes mit – Eltern fieberten mit

Von Thomas Seiler

Neckarsteinach. Elias rannte allen da-
von. Der Fünfjährige aus Heiligkreuz-
steinach war der Held der 400 Meter lan-
gen Bambini-Strecke beim Frühlings-
lauf des Neckarsteinacher Turnerbun-
des. Seine Eltern, Eugen und Nadja Kin-
der, kamen am Samstag kaum aus dem
Staunen heraus, weil der Sprössling lo-
cker die Szene beherrschte und sich so-
gar fast bereit zeigte, seiner Konkur-
rentin Svea, die als Zweite durchs Ziel
kam, den Vortritt zu lassen.

Zu Hause in Eiterbach renne er viel
mit seinem sieben Jahren älteren Bruder
Adrian herum, erzählte Elias der RNZ.
Eines freute den Jungen, der für die Ju-
dokas aus Heidelberg seine kleinen Lauf-
schuhe geschnürt, dabei ganz diebisch:
Endlich hatte er eine Medaille ergattert!

Denn sein Bruder als amtierender Judo-
Bezirksmeister besitze „schon sieben“
und er bislang „nicht einmal eine“.

Beim Frühlingslauf gingen 127 Teil-
nehmer in fünf Altersklassen an den
Start. Entsprechend viele Eltern waren
am Ziel im Gewerbegebiet in der Parti-
kulierstraße versammelt, um dem Nach-
wuchs kräftig die Daumen drückten.
Unter ihnen war auch Tanke Krieger. Für
die 43-Jährige lag es auf der Hand, den
Nachwuchs zum Bambini-Lauf anzu-
melden. Schließlich hat sie sich in 40 Jah-
ren beim Turnerbund durch sämtliche
angebotene Sportarten gehangelt – von
Handball über Volleyball, Laufen, Tur-
nen, Gymnastik und Fitness. Im Alter von
drei Jahren trat sie in den Verein ein und
vererbte später das Sportgen ihren bei-
den Kindern, dem fünfjährigen Leo und
seiner zwei Jahre jüngeren Schwester

Lilli. Die beiden mussten sich aber Elias
geschlagen geben.

Bei den unter Achtjährigen, die 600
Meter zu durchlaufen hatten, gewann
Amar Orman als schnellster Junge und
Jana Graf vom VfL Heiligkreuzsteinach
war die Schnellste unter den Mädchen.
200 Meter mehr bewältigten die unter
Zehnjährigen mit den beiden Eberba-
chern Aiden Jentsch und Adelaide Cra-
violo vorne. Bei den Craviolos scheint
Laufen im Blut zu sein: Sebastiano und
Altea besetzten nämlich bei den unter
Zwölfjährigen die Siegerplätze.

Die unter 14-Jährigen hatten 1500
Meter zurückzulegen. An der Spitze lie-
fen hier die beiden Neckarsteinacher
Matteo Schwinn und Marlen Kiessecker.
Bei den Läufen, die die unter 16- und die
unter 18-Jährigen absolvierten, ging es
schließlich über 2400 Meter. Hier pass-

ten zum Leidwesen des Hauptorganisa-
tors Hans-Peter Schaeffer die weibli-
chen Läuferinnen, sodass Dylan Logan
(TSV Schönau) und schließlich Felix
Schwarzer (TV Eberbach) als die
Schnellsten die Ziellinie durchquerten.
Schaeffers Filius Sven holte im letzten
Lauf für die JSG Steinachtal den zwei-
ten Platz – sehr zum Stolz des Vaters.

Logischerweise nahm der sportaffine
Bürgermeister Herold Pfeifer, der einst im
Dress der Rennrodelnationalmannschaft
an den Start ging, zusammen mit Vier-
burgenkönigin Franziska I. die verschie-
denen Siegerehrungen vor. „Leider ihr
Alter“ und auch das lange rote Seiden-
kleid verhinderten bei Franziska die
Teilnahme an dem schweißtreibenden
Sportereignis, das der Rathauschef als
„einen der Höhepunkte in unserer Stadt“
bezeichnete.


